
Die Erziehung der Taufkandidaten im altchrist-
lichen Katechumenat

Von Dr. Anton rel in Bad Driburg.

Anfänge 1n den beiden erstien Jahrhunderten
Den Hauptmarkstein quf dem Wege ZUT chrıstlichen Kirche

und eligıon bildete VO den apostolischen Zeıten die qauf
ach katholischer Auffassung ist S1e aber nıcht bloß der rıtuelle
SC der Vorbereitung un: das außere Zeichen der uiInahme
1n die christliche Gemeinschaft, das insofern Gnaden vermuttelt,
als den Menschen In einen an versetzt, sondern S1Ee ist
selbst eines der wirksamsten Mıttel, dıe innere relıig1öse un

Als Le wurden 1Ur vorlıiegende einer Jängeren Abhandlung
‚„£eNntinommene Darstellung folgende ET verwendet: Probst, Liehre un d

In den ersten chrıstl. Jahrh., Tübıngen 1873; Ders., Katechese UunN)
Predigt Vo Anfang de's b1Is nde des d Breslau 1884; Ders., (1e-
Schıchte der chrıst] Katechese, Breslau 1556 ayer, Gesch des Katechu-
menats und der atechese ın den ersten Jahrhunderten, Kempten 1868

Zezschwitz, ystem der chrastl. Katechetik Der Katechumenat
Leipzig 15863 Fr. W iıegand, Die Stellung des apOstT. Symbols 1mM kırch
Leben des Mittelalters. Symbol un'd atechumenat, Leipzig 1899 OlLZ-
Mann, e Katechese dier alten Kırche, Abhand!l für W eiızsacker 1892,
9— 1 Rochat,. Le Gatechumenat s1ecle d’apres des catecheses de

Gyrille de Jerusalem, 1875 ölger, Das Fischsymbol ın frühchristl. Zeıit,
19%09; Ders., Der Exorzismus altchrıstl. Taufratual, 1909; Ders., Sphragıs,
£e1INe altchrıstl. Taufbezeichnung, 19111 Gabrol 0O.5 188 Dictionnaire de
J’Archeologie chre  Nnne et de Lıturgie, IL, Parıs 1910, unter Gatechese un
Catechumenat 2530 und 2579 Bareille, ın Dıctionnaire de T’heologie
Catholique, I, ParTıs 1910, unter Catechese un: Gatechumenat. Seeberg,
Der Katechismus der Urchristenheit, Leipzig 1905 Harnack, Mıssıon und
Ausbreitung (Leipzig 1915 374 Fr. Xav Eggersdorfer, Der hl Augu-
SUNUSs als Pädagoge, reiburg 1907 Gonsalyus W alter C , Die Heiden-
M1sSsS10nN nach der Lehre dEes hl Augustinus, Münster 1921, Des. VoO 140
Bludau, Der Katechumienat ın Jerusalem 1m Jahrhundert, ın Theol 1E R GI
1924, 225 Schermann, Kirchenordnunsg, iruhchrrstl. Liıturgien un d ber-
Tieferung, Paderborn 1914 Die Köselsche Ausgabe der Katechesen Gyralls
besorgt VO Häuser 19292 ne kınleitung S  W, W etzer und W elte,
Kirchenlexikon VII 238 Katechese, 318 Katechumenat. Buchberg
Kirchl. Handlexiıkon I1 (Freiburg 1912 P H 9 unter Katechese, Katechumenat
USW. Ermonı1, istoire du bapte&me depuls L’edit de Maılan Jusquw au concıle
de Trulles (692), Üa Revue des questions historiques 1898, 313—324, u.

Zeitschri Iür Missionswissenschai({ft. \r ahrgang. 42
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sıttliche mwandlung des Indıyiduums vollenden*. Diese rund-
egende Bedeutung der auflie wurde schon VOoO  — den posteln den
Neuchristen eindringlich ((emute geführt

bgleic weniıgstens ıIn Einzelfällen die auilie ziemlich bald
gespendet wurde weist doch schon Paulus auf einen Unter-
richt HTIG andere Lehrer ach selner Missıonspredigt hin *; be-
sonders darf INa aus selInem persönlıchen Jangeren Verweiılen in
F,phesus und Korınth ohl auf eine äangere Vorbereıtung der Tauf-
kandıdaten schließen Die VO  - Paulus erwähnten Katecheten hat
INa  . mıiıt den anderweiltıg bezeugten christlichen charismatischen
Personen identifiziert und mit den nfängen des Katechumenats
In Verbindung gebracht?. Übrigens Juden und Proselyten
bereıts für das Christentum präkatechisıert B und auch dıe Heiden
gelangten dank der bel der erstimalıgen Glaubensverkündigung
zahlreich vorhandenen under und Charısmen einer schnellern
und tiefern Erfassung des Chrıistentums als unter den späateren sge
wöhnlichen Umständen. Ist die apostolische und nachaposto-
Llische TaufpraxI1ıs SC den Vorwurtf der oreıligkeıt schützen,

klingt doch auch Aaus den geschıilderten Übelständen der ersten
christlichen Gemeılnden die W arnung, In der damalıgen Praxis
nıcht SchHhiec.  In das Muster für alle Zeıten der Missionstätigkeit

erblicken
Bereıts dıe 1 ist ıIn ihrem ersten e1lle

eine Art katechetischen Leıtfadens, WOoTrInN ausdruücklich die Dar-
legung der wesentlichen sittlichen Vorschriften VOTLT der aulie be-
tont wırd während der zweıte Teıl des A s h
mıt seinen Ausführungen ber Licht und Finsternis nıicht minder
eıne thısch orıentierte Taufkatechese ist 1pP un klar spricht
bereıts der 21 dıe Notwendigkeit einer Unter-

Vgl W arneck, Eivangel Missionslehre 111 32 und Schmidlin, Kathol
Miıssionslehre IV un'd

Vgl Röm 6, 1; Kol Z fl‘ 9 1 Kor 6, 9 'Tit ö9 ebr 102r
Eph 5} 26; Ap Z 16; 1 Petr 3’ Z dazu Pieper, Paulus, Münster 1926, 176 183
215 22D; Ders., Missionspredigt es hl Paulus, 1n Predigt-Studien
Paderborn 1921; Freitag uber die Missionspredigt INn (10) U, G1 1917, 145

Vgl Ap 2,41; 8, 38; 10, 483; 1 9
Kor 1, 1 39 T 4, 15

(zal 6, 6; vgl Warneck, Missionslehre 111 245
FEusebius, raeparatio evangelıca und Demonstratio evangelıca;,

Irenaeus, Adv haereses und CGyrill Alex., In Joh I1 5 22
So uch arneck LLL 2’ 246
Didache ed Funk und Bardenhewer, E'SC\ der altchristl Literatur

Freiburg 1913 Vgl Achelis, Dass hrıstentum In den ersten Jahrh
(Leipzig 1912 124

‘ Schmidlin, Mıssıionslehre, Münster 19283 360



Freıtag Erzıiehung der Taufkandıdaten 1m altchrıstl atechumenat. 179

weisung VOL der Taufe AUS, Jegt 1m Gesicht die 192 Mandate dar,
die ach Eusebius den Unterrichtsstoftf der Katechumenen eien
un erwähnt den ı1ederabfall mancher be]1l näherer Einführung
In dıe christlichen Anforderungen Zur Zeıt J sSstaEnS INnu
bereıits ein ziemlich ausgebildetes Katechumenat gegeben aben, da
er VON einer Belehrung der Taufkandıdaten, Fasten und
während der Vorbereitung SW. SPr1ICt11 ach den nıcht je]
späteren die ıhre dargelegte Art und W eise
Sar qauf die Apostel zurückführen, dauerte die entferntere Vor-
bereıtung TEl Monate, dıie nahere zehn Tage 1: Die Anmeldun OC
SC eim Biıschof: auch sınd Bußübungen 1m eDTaucC und e
WI1ISS@Ee Zeremonien ÜEr die katechıistisch Unterweisung bıeten
S1@e mehrere Muster verfaßte als Katechumenen-
lehrer an der nordafrıkanıschen Metropole selbst eine el Unter-
weisungsschriften für selne Katechumenen, hbetrachtet S1e aqals einen
eigenen an un wünscht eine möglıchst ange Vorbereıtung
für S1E quf die . Pante- on VOTLT der Aufnahme 1Ns atechumenat
soll en Bewerbern das christliche Sittenéesetz dargelegt werden,
un sich für Oder entscheiden Strenge ist dıie Nnier-
weisung und Disziplin während des Katechumenats namentlich in
den etzten en VOL der Taufe set18 Auch treten be1l ihm
schon qls Haupttermine der quUTiIe Ostern und Pfingsten auf **
Um 1eselbe elt bezeugt rıgene qls ateche der alexan-
Adriınischen Kırche un Katechetenschule das atechumena In
seıner vollen Entfaltung Die he1 Tertullian angedeutete nNier-
scheıidung in eINe enHerntere un nähere Vorbereıtung ZzZeria ]er
deutlich In ZWEeIl Klassen. In die letztere werden DUr die 1m en
bewährten und ON den Überwachenden mpIohlenen Kate-
chumenen zugelassen. Die folgenden Ausführungen berücksıchtigen
hauptsächlic die die en des zweıten chrıstlıchen Jahr-
hunderts einsetzende Blüteperiode des Katechumenats, die miıt der
allgemein werdenden pendung der Kındertaufe 1m Jahrhundert

nde S1ng Damiıt verschwindet überhaupt das eigentliche

Pastor Hermae 7! vgl I1 ö Eusebius, Kırchengesch.
I88| 37

Justinus, Apologıa 61
0MN. 7’ 1 13, 9‚ Recognitiones 3’ 6 9 7‚ USW.
Homil 7’ 57 Recognitiones 3, 6 E 7
Homil. 1504 vgl Zezschwiuatz
Vgl De COIa De praescr1pt. 41; Contra Marc. 4’
De baptısmo 1 De poenıtentia De ıwıdololatrıa 41,
EDd. 5, De baptısmo De baptismo
Contra Gelsum I1L1 DU; vgl Exhortatio aıd martyres

19%*
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Katechumenat alteren 11s als Erzıiehungsinstitut AUS dem Miıs-
s1ionsbereich der Kırche 2

I1 Vorstufe, Prüfung nd Aufnahme 1N s
Katechumenat

Der alten Kırche WAar es erns damıit, HÜFE olchen Biıttstellern
Aufnahme gewähren, dıie A4AUS reiner Absıcht danach verlangten.
Der Bischof oOder eiIN VoO ihm bestimmter ateche nahm die
FFr ung VOT er VON seıten des Aufnahmebegehrenden
half eın Nötigen un Drängen, WEeNn die Motive nıicht lauter
noch wurde VO  — seıten der Kırche ırgendwelche Gewalt oder eın
B b 8 ausgeuübt, WEeIcC letzteres schon MT die an Dauer des
Katechumenats un die strengen Anforderungen In emselben be
ZeU: wIird. Ausdrücklich betonen es Tertullian und Justin D
TO OTSIC wurde besonders be1l dem ereinströmen großer
Massen In die Kirche erfordert Klemens VoNnNn lexandrıen heht
darum hervor, InNna  z sSo die nkömmlinge ohl prüfen und die
bloß AauUus Neugierde oder Wissensdurst oder weltliıchen Ge
wiınnes wiıillen Kommenden wıieder ihres eges zıiıehen lassen 2
Ähnlich Tertullian Die Apostolischen Konstitutionen wunschen,
daß ein1ıge dem nkömmlıng nahestehende äubiıge sıch für ihn
verbürgen *. Fıngehend befaßt sich Augustinus In seinem kate-
chetischen Handhbüchlein De catechızandis rudibus für en rst-
lIingsunterricht der Katechumenen mıiıt dieser Vorprüfung. Selten,
meınt wende sıch jemand AUuUSs reiner Absıcht CHristentum,
sondern suche entweder Vorteıil oder wolle einem achtel ent-
e  en DiIie Aufgabe des Katecheten se1l CS Nnu diıe unedien
sichten in edle überzuführen

Allmählich eien sich über die Zulassung ZUuU Kate-
chumenat feste Grundsätze A Ausgeschlossen blıeben zunächst

Betr. der Katechumenatsklassen vgl weiliter unten Anm 57 Zum
(janzen bes Mayer

Constitutiones apostolicae 3’ 5? 8’ G Tertullan, Apol. Ö} Adv nat. 1’ E,
August., De catech rudıbus Eusebius, Kirchengesch. Vı

23 Tert.,, SCaD. Justin., Apol 61
25 Glemens Jex., TOomata l E} vgl Origenes, Gelsum I1I1 51 un):

Exhort >0 mart
26 Tert., De baptısmo

Const. apos 8$ 2 vgl ugusti., De cat. rud 5’ Ägyptische Kırchen-
ordnung 46; Testamentum N= S Chr: 11 1’ SyrT. Didascalia X! Recogn.
Clement. I1 67; vgl Gabrol S. B

Augustin.,
Cabrol NS W alter O. M. 159 fl‘1 Achelis, . I1 85 H.

Tertullkan, Apol 43 De 1ıdol 81; De COTrona 11; Constitutiones apos
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qalle Gewerbetreibenden, dıe m ıt dem G6tzendienst ıIn
naherer Bezıehung standen: Zauberer, Opferbeschauer
und Wahrsager *; aber auch die bloßen Künstler und Verfertiger
VO  a Götzenbildern, die Viehtreibenden der Tempelherden und
erkäufer des Weıihrauchs Höchst uUunNnsern ahm INna  — jemand
auf, der qauf se1n Lehramt 1n einer heidnischen Schule nıcht VeTLI-
zichten wollte, der Nötigung ZU Teılnahme den Goötter-
festen und des mythologıischen Unterrichts 3 Gladiatoren und
Schauspieler mußten ihren Beruf vorher aufgeben, weil sS1e el
ebenfalls götzendienerischen andlungen genötig 5 Sanz
abgesehen VON den sıttlichen Gefahren 3 Staatsämter und Sol-
datenrang durfte jemand bekleiden, mu ßte aber sıch verpflichten,
auch die geriıngste eilnahme z G6tzendienste unterlassen.
ach der aule oldat werden galt gleich dem Ahbfall nNnd wurde
m1t der Exkommunikation geahnde 9} oldaten, die Auf-
nahme baten, egte INa  a den usirı aUuSs dem Heere nahe. Daher
WAaT das Christenthuim Z W ar in Beamten- und Offizierskreisen VCI-

tretien, aber ohne größeren Eintdluß S er an und eru
bezügliıch ihres erhältnısses ZU Götzendienst, wurden be1l der
ersten Aufnahmeprüfung auch alle bedeutsamen
hältniıisse er WOSECNH, en sıttlichen Zustand ZUuU ergrunden.
Abgewlesen DZW. erst ach vollständiger Aufgabe ihres Gewerbes
zugelassen wurden solche., die siıch der öffentlichen Unzucht hın-
en S) Besonderes Gewicht maß Ia  e der vorherigen Ordnung
der ehemalıgen Angelegenheiten be1ı Tertullian wollte Unver-
heiratete und Wıtwen erst nach der Heirat oder ach sehr Janger
Prüfung zulassen Verheiratete unterrichtete 1989028 vorher ber

Bei Sklaven suchte INa  — zuerstdıe cATIısiliche m  e Ehe

8’ 3 9 Vi Testam. Chr. ed Rahmani, Moguntiae 1899, 200 De catechu-
menatu.

GConst. apost. ZQ: Tert., Apol
Tert., De wdol. 19 an oNn€es Hıppolyti 1 Ägypt. Kirchen-

crdnung 41; Didascalia
Tert., De 1dol Testam. Chr. 2’
Tert., e spectac.; vgl C yprian, Al Donatum 7! Can der Synode

VO  } Arles 314; Can 62 der Synode VO Elvira 306; Const apOost. 8,
Tert., De 1l 11 1 Minuc. Felix, Dıialog. 31 DE Ägypt

Kırchenordnung 41; Cyprian, Donatum EB De testimon10 anımae 37 J4I
Origenes, Gelsum 8’ Schärfer als dıe Ägypt. Kirchenordnung, die Can
Hippolyts un dıe Gonst. apost. 8? 32 ıst Testam. Chr. 2?

Vgl Achelis, A, I1 u Harnack, Mıhitza Christ1, Tübingen 1595
oNs S, 32: Ägypt Kirchenordnung 41; Can ıppol Can

Syn Klvira; Tert., Apol 43 f.
Hert., De bapt. 1 vgl Testam. Chr 2‚
ons 8, 32
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dıe Eiınwilligung ihres Herrn ach Eıner Sklavın, die 1Ur mıiıt
ıhrem Herrn zusammenkam, gewährte INna  m; der unmöglıch

andernden Verhältnisse dıie Zulassung 1INs Katechumenat40
Es verste sıch 1U VO  a selbst, daß eine wiıirkliche und INns

praktische en tief einschneidende Prüfung 188838 annn STa
finden konnte, WEn bereits ber das W esen des Chrıistentums un
seline grundsätzlıchen sıttlıchen Anforderungen eiıne eingehende
Belehrung voraufgegangen WAar + In den apostolischen und ersten
nachapostolischen Zeıten mochte diese Aufgabe der eigentlichen
Missions- oder Bekehrungspredigt zuiailen Dann hatte ohl eine
förmliıche Vor  ereıtungskatechese diese Aufgabe Z

ıllen Ambrosius, selhst eın eifriger Katechumen, gıbt den Aufbhau
einer olchen ach dem Vorbild der paulınıschen Areopagrede

4 Dieselben Grundsätze kehren wıeder ın jenen Schriften, dıe
als Ersatz der Bekehrungspredigt oder ZU elehrung der
Christentum Hinneigenden geschriıeben wurden, der Briıef A

Diognet, yprlans Werkchen VO der Nichtigkeit des Götzen-
dienstes un seine übrigen FEinführungsschriften für Neulinge:
„Zeugnisse die en  L 4 der Dialog des Minuc1us Felix und
besonders dıe Mahnrede des Klemens VO  n Alexandrıen, dıe 1m
ersten Teıl dıe Absutdıität des Heidentums (c 1m zweıten
die D3  TANe1 des Christentums (C 6{2 un 1Im drıtten
die Person Chrısti selhst behandelt ** Auch dıe postolischen
Konstitutionen entwerfen eınen olchen TUNdrı der Erstlings-
katechese 4 Am eingehendsten orıentiert ber Inhalt un Anlage
einer ufnahmekatechese dıe VO Augustinus um die en des

Jahrhunderts veriahbte Schrift De catechızandis rudıbus, In der
Schluß ach den theoretischen Ausführungen eine ausfüuhr-

liche un eine kürzere Katechese qals Muster vorgelegt werden $
Es soll in der Einführungskatechese keineswegs das ganze christ-

Kbd.; Ägypt Kırchenordnung Uun:; Can Hıppol. 1 Testam. 2)
Const. apost. 8, 32; Probst, E'SC. der Katechese 13: üß ayer

Über die Jaxeren un'd strengeren Anschauungen vgl be1 Augustin.; Walter 58
Tert,, De ıdol Ambrosius, In Lucam V1 104—107
S dıe Praefatto VO' Cyprian selbst.
Vgl Probst, eSC) der Katechese 14 Ders., Lehre .

45 Augustinus, De cat. rudıbus 1 dazu W alter 140 fi‘ 9 Haller,
Aug. De catechizandıs rudibus, dıe alteste Anweisung ZU. Missionsunterricht,
in AMZ 2 C 120 182 fi‘ ’ EKggersdorfer 174 ff.; Gerg, Diıie Erziehung de's
Menschen, nach den Schriften des hıl. Augustin, öln 1909, 170 H Knecht 1m
Kirchenlexikon VII 241 Fan Seitenstück A Augustins Handbüchlein
heten d1e Constitutiones OS| 77

Sıehe die ausführliche Darlegung \e1 Wıalter 140
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lıche Lehr- und Sittengebäude dargelegt werden, sondern viel,
daß der Betreffende sıch e1IN übersichtliches Bild machen ann Oil
dem, Was glauben un tun nuß Der großangelegte Narratıo der
Heilsgeschichte AaUus beıden Testamenten glıeder sıch die Te VO
der Auferstehung, dem Gericht und der ewigen Vergeltung organıscheın anz besonders redet Augustinus hıerbei der individuellen
Akkommaodation die Zuhörer das W ort, indem den ate-
cheten anweılst, qauf die Motive des Kommenden, quf seine Bıldung
un Einsicht us Rücksicht nehmen. Am Schlusse hat die
wichtige Frage der Entscheidung folgen, nachdem vorher es
geschehen ist, den Glauben wecken und den ıllen bereit-
willıg für die Anforderungen machen 4

Die Vorbereitungs- Oder Finführungskatechese ist somit eine
wiıirklıche ] 1m eigentlichsten Sinne. aNr-
scheıinlich fand e]lne solche NUur einmal]l nd Z WaAT be1l der feler-
lıchen Aufnahme selbst STA ber keineswegs War S1Ee dıe einz1geAufklärung der Kirche A ihre andıdaten VOT der Aufnahme 1Nns
Katechumenat, sondern ohl NUur elıne übersichtliche und
sammenfassende Darstellung, der prıvat oder offiziell bereıts ander-
weıtige Belehrungen VOTAUSSCSANSEN Eıne bloß einmalıge
nd 1m etzten Augenblick erfolgte Katechese wurde Ja auch nıcht
hingereicht aben, un die erwähnten einschneidenden Maßnahmen
sofort treiten oder sıch sogleıc für die Religionsänderungentscheiden. Es War In der Hauptsache elne Vertiefung des bereits
Gelehrten In feierlicher orm un elne Mahnung ZU Festhalten

den etroffenen Lebensänderungen Den SC der Vor-
prüfung un Katechese SOWIEe den ufnahmeakt ins Katechumenat
bildeten geWIsse Felerlichkeiten., dıie hauptsächlich In der tormellen
Wiıdersagung des heidnischen Lebens und in der Zustimmung ZUTF
christlichen Lebensordnung SOWIE 1ın der ersten offizieillen Bezeıich-

mit dem Kreuze bestanden. Im Abendlande wurde auch schon
Salz ere1Ic als Symbol der Reinigung +

uch dÜe Schrift GregorTs VO Nyssa A  O0VOS KATEXNTLXOSG ıst 1m Grunde
eiIn katechetisches Handbüchlein besonders für Taufkandidaten aus der Häresie
und XAULLS heidnischen Schulen; dıe Ausführungen siın'd mehr philosophischerentsprechend den gebildeten Kandıdaten. Vgl Mayer 276; Diekamp, Die
Gotteslehre des hl Gregor VoO Nyssa 1; Zezschwitz 136

Eggersdorfer 175; Tert., De ıdol 2 E Aug., De cat. rud.
Euseb., Kirchengeschichte 4, 6l ; Theodoret, Kirchengeschichte 4, 18;August., ermo 219; De catech. rud. 5 9 Tert., De poenit. 6! Origenes,mart. 1 E vel. auch Probst, Katechese Gesch er Katechese f7 ‘hal-.hofer-Eisenhofer, Handbuch der Lıturgik (Freiburg 1912 287
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111 Das ejigen  ıche Katechumenat Oder dıe
entferntere Vorbereıtung S au

Die Aufgabe während der entferntern Katechumenatszeıt War,
dıe AUS dem Heıdentum Herüberkommenden echt christliches.
Denken und Empfinden gewöhnen un S1e ZU sıttlichen Selb-
ständigkeıt führen Die Dauer dieser Erzıehung und ber-
wachung WL In LErmangelung eines allgemeinen Kırchengesetzes
sehr verschieden ach Ländern un Perioden und esonders auch
ach dem 1lIier der Katechumenen set50 Das Nıcänum verlangt
HUG daß nıcht schon ach Sanz kurzer Zeit die au{lie gespendet
werde °*. Klemens V, Alexandrıen D die DOSs Konstitutionen °*
un das Testamentum Ch 54 verlangen übereinstimmend
TEL ahre, W as 1m allgemeınen WO dıe ege WAar. Die Synode
VO Elvira (305) ordert 19888 für ötzenpriester drel, SoNs ZzZwel
ahnre Für Vergehungen seıtens der Katechumenen und Ruck-

in heidnısche Sıtten und Bräuche Wr eine Versetzung 1n dıe
Reihen der Büßer nd zugleic eine entsprechende Verlängerung
des Katechumenats esimm: Hieraus wurde irrtüumlicherweise
früher auf eiINe allgemeine Einteilung der Katechumenen In die
bekannten TEI Klassen der ubenden geschlossen Zeichen des
Verfalles ekunde bereıts eine Verordnung des Konzıils VO Agde
(506) D, wonach uden, die 1m Katechumenat ‚„ZUMM Gespienenen““
zurückkehren, Monate 1m Katechumenat verbleiben mussen. Da

ordert Justinian ZULC selben Zeıt VO  w den Samarıtanern och
Vo ZWEeI TE Vorbereitung S Sehr unsern erteilte NNa  - vorzeitig
die auflie auf dem Krankenbhbette (Klinikertaufe). Drohte der
christlichen Durchbildung und Erziehung VO einer vorschnellen

Can Hıppol „Catechumenus qu1ı dignus eist NO ımpediat eu

empus.  66
1caenum Can verlangt IN daß NIC. nach kurzem Unterricht

sofort getauft werde, sondern daß INa.  - Tst etwa's warte. Vgl Hefele, Concilien-
geschichte (Freiburg 1873 WE

Stromata 21 GConst. 0S 8)
Liıber 2, Hefele, &. 4. 174
efele 418 Can. des Nicaenums, der eINne Bußzeit VO.  - drei

TEeN bestimmte:; vgl ebendort 159 Can 111 und der Synode VO
Elvira.

ber die Katechumenatsklassen vgl die Abhandlungen ınd Unter-
suchungen VO. Fr Funk 209 fi E} 111 57 fi' E} ub Quartalschr. 1899, 4.34. fl‘ 9-
Cabrol I1 2584; die alte Anschauung VO den Klassen bDen Binterium, Die VOTLI-
züglichsten Denkwürdigkeiten der kath Kirche (Mainz 1837

Hefele I1 655 Canon des Konzils VO.  - Agde ın Sudfrankreich..
ovell. 144



Freıtag Erziehung der Taufkandıdaten 1 altchrıst! Katechumenat. 185

Taufpraxıs namentlıch INn der konstantinischen Zeıt Gefahr, viel-
leicht och mehr VO  - dem allzulangen Hinausschieben der quie
Das e1ıspıe eines Chrysostomus, Basıillus, Gregor Nazlanz,
Ambros1ius us ZeEIET daß N1IC. immer das unedle Motiv des Sıch
aqauslebenwollens bıs ZU autie auf dem hilerfür TUN
Wa  - Aber die Bemerkungen St Augustins ber gew1sse auf-
kandıdaten, dıe VON einem Sıttenunterricht VOT der aule uüber-
aup nıchts wissen wollten, WIT grelles IC auf dıe immer
stärker einreißende Unsitte Die TrTel Kapadokier *” raten ihr
Z£, WATr energisch entgegen, aber erst dıe allgemeın werdende Kınder-
taufe raumte endgültig damıiıt auf.

Der nterrıicht für dıe Katechumenen bestand A
erster Stelle In den ıchen Lesungen, homiletischen nNnier-
weısungen USW,., In dem der eucharistischen Feler voraufgehenden
für risten und Katechumenen in gleicher W eise stattfindenden
ersten Teıl des Gottesdienstes (SOg Katechumenenmesse), wobel
S1E einen gesonderten DA einnahmen Eis WaTeln In weiterer
Ausführung wesentlich dieselben Lehren und Vorschriften, die
schon IN der FEinführungskatechese dargelegt Waren Des nl
Augustinus Homilien über den Dekalog sınd nıcht bloß 8 die
Getauften, sondern alle gemeınsam gerichtet 63| Für einen
spezie 1U den Katechumenen erteılten Unterricht heßen die
Zeugnisse sechr spärlic und unsıcher. Aber die großen Katecheten-
chulen Alexandrıen, Antiochien, Caesarea, Nisibis, Konstan-
tinopel, Rom und arthago dürften doch mehr als eiIn bloßes
Indizıum seın für einen olchen Bedenkt INan, daß die christ-
10 Gemeindepredigt den ischöfen und Priestern reservıiert WarlL,

ist eine Verordnung W1€e die der Apostolischen Konstitutionen:
ohne eigenen Katechumenenunterricht kaum erklären: ‚„„Der
atechumene werde Tel 9  TE 1m Unterricht ehalten Wenn
Eıifer und Begierde zeigt, werde zugelassen (zur Taufe) ; enn
nıcht die Zeıt, sondern das Verhalten entscheıidet Lehrer darf

August., De füde et de opermbus 17 W alter 155 nach Confessiones.
1) 1 O

Basılius, Hom cohort. ad baptısmum ; Gregor AaZ., Oratıo 4 $ Gregor
Nyssa, De baptismo; über Chrysologus vgl Wiegand 22

Die Lıteratur hlerzu be1 "Thalhofer-Eisenhofer 8} Bavdenhewer, DIie
griech. Laturglen, Kempten 1912 Vgl bes. Gregor IT’haumaturg., Epist CANON1CH
Ul:; Augustins ermo 22, 1’ Testamentum 29; Kaufmann, Handbuch der:
chrıistlichen Archäolosgie, Paderborn 1913, 175 153

Rentschka, Die Dekalogkatechesen des hl Augustinus, Kempten
1905; dazu dıe Kritik be1 Eggersdorfer un| Walter 167; vgl weiıter unten:
In Abschnitt
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uch ein L,ale sSeIN; LU sel,; wWer e  EE: erfahren 1m W ort un
VO  b ausgezeichneter Sıttlichkeit" 6 Ähnlich el 1m Testamen-
iLum ‚„ WCI miıld, demütıg, beharrlıch, eifrıg uınd qusdauernd
be1l seinem Lehrer ausgehalten In ühen, Nachtwachen, nklagen,
Unterwürfigkeıt un und vorher (d VOTLT den TEL Jahren)

ach emselbengetauft werden wIll, möge getauft werden
okumen WAarTr eine rage hbe]l der Zulassung ZU näheren Vor:-
bereitung die ach dem Verhalten be1ı der katechetischen Unter-
welsung Fast ZU ewißheit wurde die spezıelle katechetische
Unterweisung IN der Katechumenatszeıt, WeNnn sich beweisen
1eße, daß die EK Origenes, Athanasıus eZEeUSTE Lesung
der 10724 deuterokanonischen Schriften nıcht QAUSSC.  1eßliıch ers
ıIn den etzten a  en VOL der Taufe stattfand asselbe gılt
auch VOIN SEW1ISSEN Väterschrıften Z . Zwölfapostellehre, Pastor
des Hermas, Taufbüchlein des Melıto Sardes, VO den kateche-
tischen Schriıften Tertulllans ber den Götzendienst, die Schau-
spiele, den weıblichen Putz, die aufe, das el, dıe Auifforderun
ZU Keusc  el und an die artyrer und besonders VO des
Klemens V, lexandrıen ädagogen, dem er seıner großen
riılogıe Leitzteres Werk ist e1iINn wahrer Sıttenspiegel für den
Taufkandıdaten W1e€e für den Neuchristen, In em es un: jedes
VO  — den großen Geboten hıs ZUL einfachen nstandsregel nd /AEß

Gebrauch der Toilettenartikel behandelt wıird. AÄAus en kateche-
ischen Schriıften jener Zeıt euchtet der eINe NazZwWwecl hervor,
beharrliıches Meıden der un  e nelgnung nd Festhalten 1n
lıchen aubens un Preisgabe er heidnischen NSsıtten
zielen, WOZUu Buße, Überwachung, Belehrung USW. angewende
wurden. Man Oragerie schon an VOL der aule eın reines
Herz 891

Lıib AConst. 0S 8’
Ebendort „Examinentur et investigetur antea quomodo gesserıint

dum cateches instruebantur.‘‘
Zahn, Geschichte E neutestament!. Kanons I1 (Lerpzig 1890) 203 fi‘ 9

GCabrol 20082; Orig., 1n Num Hom D 1, Athanasıus, ED, fest. 39; EuseDb.,
Kirchengesch. 6’ 4> S Mayer 253

Vgl d1ie kunleitung ZUr Köselschen Ausgabe Tertullians (Kempten
1912 un d S55 Das erste Werk der Trilogie, die Mahnrede die
Heıden, eine Aufforderung ZU  — Bekehrung; das zweıte, der Pädagog, ist
für die Katechumenen allgemein, das dritte, die Tomata, für dıe ompetenten
geschrıeben. Vgl K mMeg, Katechetik oder Wissenschaft VO' karchl. Lehramt,
Freiburg 1907,

69 GJlemens, TOomMAaTta l1? 17 UOrigenes, Gelsum 3, 50
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Dıe nähere orbereıtung ZU au
Als auftage zunächst dıe Osternacht und die

Pfingstvıagıl allgemeın Geltung Dazu kam bald Orlent
Kpiıphanie un spater Abendland Johannistag, Martyrerfeste
UÜS W Ungefähr age vorher mu ßten sıiıch die Täuflinge
melden un: VO Bischof oder e1iNnem Stellvertreter 112 egıster
eintragen Jassen Ambrosius ermahnte Katechumenen azu
pnereıts qauf pıphanie un och einmal Begıinn der Fastenzeıt
CArysostomus hlelt solche Mahnrede JTage VOT Ostern
An der 40tägıgen Frist halten auch yrıllus (0)81 Jerusalem
Gregor Gr Leo Gr us  < fest Aber schon das Konzil
vo Laodicaea estimmte 381 daß ach dem zweıten F’asten-

DIie NUN-onntag n]ıemand mehr ANSCHOMMECN werden So
inehr 11 Stammregıster der Streıiter Gotte  S Fıngetiragenen WEOI-
en QWTICOUEVOL Gompetentes oder Eulect1 genannt ** Der ANTt:
nahme aber SIN$S CiNe ernste Prüfung ber das ısherıge

T’halhofer, 11 269 ff Socrates, Kırchengesc. “ 1 IN De
baptismo Testamentum Gonst apos Ambros1ius, Eixhort
ViT'S

Tert De baptısmo Hıeron Pamachium; Can der Synode
(07091 Gerunda, bel Hefele jB 678 Strabo, De eX0T7Td10 eTt iIncremento D7

i2 Gregor Naz (Oratio 40) und Chrysostomus stellten Epiphanie
Ostern Sanz gleich

Vgl Kraus, Realencyclop der chrıst! Altertümer I1 (Freiburg 1886
823 f Heftele L1 5367 C4  - der ırıschen Synode; Thalhofer 11 2’1 ayer 140

Gyriull Procatechese Gregor yıssa, Or \ CcO'Ss UQ ul baptısımum
1L eTrun: Basılius, Hom Chrysostomus, In Actum hom
Gregor 23 SIT1ICIUS, ED aıd Hıer Tarrac Augustin SerTmMO
1392 ‚„Ecce Pascha est da ad baptısmum!“‘“ GClemens, TOmM

Synode VO  es| Karthago CN  a} 380 De1 Hefele 81 Recognitiones 188 67
Ambrosius, 1 Lucam und de J1a 10
Chrysostomus, Competentes 1
Gyrülls Katechesen selbst dıe Peregrinatio Sılvyıae und dazıu Bludau

Theol A
E’pıistolarum 111
ermo vgl ermo 4.1 und Epist und 168 auch

Dionysius Eixa Y Collectio decretorum ont. Rom Migne, Lat 67 232
281 254 305

Can Del Hefele 1191 vgl Can 45 der Synode VO Braga VOoO B72
„MNicht später als drel Wochen VO  — Ostern!‘‘ ben Hefele {11 25

Tegor Nyssa, De baptısmo, un d Basıliws, Hom baptısmum
ert De COTONa

Vgl Justin Apol 61 Cyrill Katechesen (EKinleitungskatechese)
Augustin eTMO 216 und De iide et oper1bus Ambrosius, Isıdor

Sevaılla, De cel offiıc I1 A ayer, Geschichte der Kat 75 1 OTleT
II 285 f unk Abh Unters 209— 241
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Verhalten Katechumenat vorauf DıIie (anones Hip-
Dolytı ordern CIKM Leumundszeugnıs VO die den ate-
chumenen empfohlen haben Ähnlich das 1 estamentum Do-
I1 Die Prüfung geschah ohl auch mıiıt Hılfe allge-
iNE1NEN Sündenbekenntnisses, eDenNndOT ferner hbe]l dem:

be1lVater der Kırchengeschichte aufbericht konstantiıns
Gyrull Jerusalem die Rede ist Diese Prüfung sollte eINn Akt

den Leite:der Demutigung ZUT besseren Selbsterkenntnis
und Lehrer der Kompetenten hesser instand setizen den einzelnen.
Z helfen un ndlıch sollte SIE Unwürdiıge fernhalten

Der wichtigste Bestandte1 unter den Übungen ZU näheren
Vorbereıtung qauf die aufie Wr die elehrung besonders
ber dıe Wahrheiten des Glau  ens ün.d In HBa lt und
Art des Gebets „„Was während der SaANZEN Zeıt geschıeht
dıe 188 der Kıirche für angehende T1sten heilsam angeordnet ıst
amı S1e die anade der Katechumenen empfangen das geschieht
viel SOTSSAMEeT nd dringender den Tagen ennn SIEC ompeten-

66ten heıißen, da S16 schon ıhren Namen abgegeben haben
In den spezifischen Katechesen der kompetenten eien die be1l
der Überreichung des Glauhbensbekenntnisses und des Vaterunsers
gehaltenen die Höhepunkte Augustinus ordert daß ıhnen die
Hauptlaster gruündlıch dargelegt werden un Tklärt VOT Ostern
dıe Leidensgeschichte Eine wahre Musterkatechese mı17 dem
elihıschen Problem Mıttelpunkte ıst dıe 216 Rede Augustins,
dıe schon (laesarıus Vo TIes nicht ungluüc  iıch nachahmte
Auch Chrysostomus geht SCeINeTr Ta VOT Ostern gehaltenen
Anrede sogleıc ZUr sittlichen Unterweisung uüber, verlangt
Layeterisch das Ablegen des Schwörens, tadelhaften Lebens-
wandel dıe Entsagung irdischer Freuden, ordert ötung des.
Körpers, Meiden VOIL Schlägereı, Habsucht JTug, Zungensünden

3VO  a} eıtlem chmuck Aberglauben Amuletten us  < Ambros1ius

Can I1
Eusebius, 1ıta Constantinı 61 vgl Pseudo-Ambrosius, De Ta-

entts 111
den Bericht der Sılvyıa un dazu Bludau e0o Gl 2926 f

Greg Naz Oratio 4.7 Cyrull, Katechese bes * Ambrosius.
Lucam 6’ 218 Chrysostomus atthaeum 1 9 53 hom. un I über

diıe Bildsäulen und hom. 33 Corinthios.
Vgl Athanasıus psalmum 121:; Döllinger, Kırchengeschichte 267
Augustinus, De fide et operibus un: Z Retractationes

W alter 167 A Augustinus, 1

Sermo Vgl Gyrall Katechese
Augustinus, Sermo 216 Caesarıus, Sermo vig] Wıegand 20 f
Chrysostomus, iıllumınatos
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pfllegte se1ine täglıchen Unterweisungen der Kompetenten CNSE dıe
eılıge Schrift anzuschließen und für das sıttliche en praktısch
zuzuschneiden Eıne dıe Kompetenten gerichtete Katechese
der Hıppolytschen Kanones behandelt ersten Fastensonntag
die dreiıfache Versuchung ZU Begierlichkeıt, ZU OIZz un ZUL

AaDSUC. 9 In der Peregrinatio Sılviae ist ON eliner täglıchen und
Z WaAT dreistündigen Katechese der ompeteten die ede ber dıe

DenSchrift, die Auferstehung und die Glaubensgeheimnisse
besten Eıinblic gewähren uns cdıe klassıschen Katechesen des hl
yrillus VO Jerusalem AUS dem Te 348 18 derselben und die
KEinleitungskatechese sınd den KomDpetenten gew1dmet, die übrigen
cdien hbereıts Getauften. Die Einleıtungskatechese stellt die Be
Adeutung der aule un ihre Wiırkungen SOWI1e dıie Anforderungen
un Art der orbereıtung klar heraus. Die Tr Katechese gehört
fast noch ZU Einleitung, geht aber schon ZU ema der

Katechese VO  - der Notwendigkeit nd Beschaffenheit der Buße
ber In der Katechese nımmt yrıllus DE Wıchtigste aUuUs
den Symbolkatechesen VOTAaUS, Ü  - Urc. einen Überblick ber dıe
Bedeutung, pendung und hımmlıische Wirkung der aufie die
Kompetenten 1lfer ıIn der Vorbereitung bestimmen.
Katechese gıbt einen kurzen Begrıff VO Glaubensinhalt; ate
chese so1] die allseiıtige Notwendigkeit des Glaubens erweılsen,
wonach as Glaubensbekenntnis mıtgeteilt wurde: die Katechesen
G==48 erklären die einzelnen Artıkel des ymbolums 9

och ZUFTE Zeıt des hl Hıeronymus wurden in Jerusalem
während der vierzıgtägıgen Kompetentenzeıt solcherweise Sym -
Ilkatechesen gehalten ” DIie SONS überheferten Symbol-
reden sınd melist einmalige Anreden be1l der fei:erlıchen her.
reichung oder Vorlegung des ymbolums UFFG den Bıschof Ob-
WO eiINe SeEWISSeE Erklärung wohl stets In der Kıirche ublich
WT, fand die Finfuhrung als förmlich eiserner Bestandteil der
Katechesen VOL der quie In Nordafrıka erst Uure Augustinus
stia WEel Jahre ach der Übernahme als Katechetenvorsteher VO  —

Hippo 1e (1 393) VOT den In 1pPO versammelten Konzils-
väatern Nordafrıkas em Zwecke eıine Musterkatechese 9

Ambrosius, De myster11ls 1,\1 Can Hippol
Bludau 229 ff’ Peregrinatio Silviae; ed. (ramurını 1887:; Const. apostT.

71 3 9 Hieronym. e ald Pamachium
Außer den Katechesen selbst (Köselsche Ausgabe) vigl. ader, Der

hl Gyrillus Jerusalem, Einsiedeln 1891, 2 139 79 fl‘ » Knecht
1m Kırchenlexikon VL 244

Peregrinatio Silviae; vgl Bludau AAn
Ausg., De iıde et de symbole 1 Retractationes I 11 Eggers-

dorfer 156 Hs Walter 156
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ugustıns Symbolkatechesen schließen sıich WI1e dıejenıgen Cyrills
2a01 die einzelnen Glaubensarti:kel womiıt auch Maximus on

Turın, Petrus Chrysologus, Nıcetas VON Kemes1ana, Gregor VO  —
100yssa übereinsimmen och sind auch be1l ugustin nd

namentlich 1m Jahrhunder die Symbolreden he1 EKusebhius [038

ercellr, Ambrosius, Vıgılıus VO Thapsus stark antıhäretisch
eingestellt, die ZU katholischen Glauben Übertretenden VO

vornhereıin dıe TTriehre schützen 101 Großes Verdienst
u  - dıe Einführung der Kompetenten In dıe Glaubenslehre erwarb
sıch 1m Jahrhundert der vielgereiste un erfahrene Bischof VOIL

quıleja Rufinus, indem GT dem Mangel eiınes Leıtfadens mıit
seiner Fxpositio In SymMDol1lum apostolicum abhalf Obwohl stark
VOILL Gyraulls Katechesen a  ängıg, bildete fortan eine wahre
ustkammer fur den Kompetentenunterricht 102 Das ymbolum
wurde ohl NUu IMun  I© mıtgeteilt, mußte WOTrilc. auswendig

103 104gelernt werden wobel Kleriker un Diakonissen halfen x un
wurde Urz VOLFr der auflie VOL dem Bischof fejerlich a  eIie. Die
TAd1110 geschah ziemlich Anfang der Tage, die 1L10
etiw.  z Palmsonntag oder noch später 105

Bel der 100 an ohl eine entsprechende Unterweisung
sSia So gıbt ugustinus In Sermo 215 kurze Leıitsätze: das
Glaubensbekenntnis TEU bewahren un beobachten;: W 4S
VO  = Gott glauben ist; VO  - Christi Menschwerdung; VO
seiner Geburt aus Marıa; VO  e seinem Tod und der Kreuzes-
nachfolge; VO der Bedeutung der Auferstehung Christi für

VOIN seiner Herrschaft 1m Hımmel:; VO Geist un
VO. Leben In der katholischen Kıirche 106

100 Ausg., SCETMO 212—215; aX1ımu's Turin, hom 83; Petrus Chryso-
logus, Sermo 65—62 In ImMmenN1EN ewahrte 113.  -| 15 118 Jahrhundert da's
Symbolum Gregors VO Nyssa; vgl Wiegand 7 Augustin'ss Symbolerklä-
rungen; Rufinus, Nıcetas VO Remesiana ails Katecheten, TySO-
logus und "AXIMUS

101 Vgl Eusebius Vercellis Traditionsrede Z Symbolum, über die
dem hl. Ambrosius nachgeschriebene Explanatıo 5Symboli un dıe ede des
Vigillus VO. IThapsus bei Wiegand, SE Antihäretische Symbolreden
des ahrhunderts.

1092 Rufinus, Comm In sym!' apost.; dazu Wiegand
103 Aug., ermo 38, ı1
104 Cyrill, Katechese 5’ 1 Konzil . Karthago Can, be1l Hefele 7/1;

Mayer
105 Ambros., ad Marcell. 2 9 Can. des Konzils VO Agde (506)

he1l Hefele I1 623; Ausg., Sermo 5 9 Peregrinatio Sılviae und Blıudau 235 H’
Konzil VO Laodicaea HRM be1 Hefele 111 Mayer 101

106 Vel Augustinus, Sermo 215; Confessiones 8! Rufinus, De expositione
symb
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In der abendländıschen Kırche wurde qußer dem ymbolum
auch das In feierlicher W eise den Kompetenten
bekanntgegeben, be1l yrıllus In Jerusalem aber erst ach der
quie DBel Augustinus iın Nordafrıka bıldet es einen aupt-

DIie Bıtte eines Kate-bestandteı des Kompetentenunterrichts.
cheten Laurentius eın kleines Handbuch beantwortet
‚„Siehe, da hast du C das ymbolum und das des Herrn!
Was gıbt Kurzeres für den Hörer und Leser, Was Kann eichier
eingeprägt werden?‘‘ 197 Gebetskatechesen sind äahnlıch gehalten
worden VO Petrus hrysologus In Ravenna 105 nd ın Rom 109

Die Form der Katechesen Wr außerst SC  1C. und
infach Merkwürdigerweise fehlen Tast alle Fragen und Ant-
worten, obwohl Gregor VO  — yssa dem Ürigenes nachrühmt: AT
durchforschte N1IC NUr das außere Verhalten, sondern drang
HUTrC Fragen und ntworten In Innerstes eın bald
sokratisch iragend, bald Urc den Vortrag überwältigend“‘ +**,
Wie Augustinus betont auch UOrigenes eine weıtgehende An-
PAasSsuns C  A dıie Fassungskraft der 1Taufkandıdaten 111

en en Katechesen liefen dıe rein .1
Übungen: ebet, Buße, Lxorzısmen, Bekenntnisse SW her
on die Zwölfapostellehre ordert VOT der autie F’asten 112
Justinus un Fasten 115, Tertullian sagt ‚„Die 1m Begrifie
stehen, die quie empfangen, mussen anhalten eten, fasten..
knien und Nachtwachen halten 114, Augustinus ordert E:
haltsamkeit VO  > der Ehe 11 die vierte afrıkanische Synode Prü-
ung bezuglıch Weın- nd Fleischgenuß 116, besonders aber mahnt
yrıllus Sanz ernstem Streben ach Tugend und Zurück-
gezogenheıi t 1147 ehr oder wenıger oft wurden In den VOT-
schiedenen Kirchen Exorzismen angewandt, mancherorts ia  7.e 200
iıch 118 Dabei sinnbildliche andlungen WIe Handauflegun  S°  S

107 Augustinus, nNnCchırıdıon Wialter 158; Jeganı 3 E Mayer
108 Sermo 67—72
109 Sacramentarıum Gelası1anum ad Wiılson, Oxfiford 1894, Din vgl Const

S 7’4’ Probst, Katechese und Predigt 113; Thalhofer 11 290; ayer
106 A

110 Lobrede qauf Origenes ( vgl Augustinus, De Gat. Rud F,
1 5r} on Gelsum VI 1 Probst, Geschichte der Katechese 49
ı Ba 8 Daidache VII
114

113 Apol 61
Tert., De baptismo 20; onNns apost. 7, Z Augustinus, Janua-

T1UMmM
115 Augustinus, De 1ıde et oper1bus
116 Can bei Hefele I1
115

117 Gyrillus, Fanleitungskatechese.
Vgl hierzu dıie Schriften VO. Dölger, T’halhofer, Probst USW. Pere-

grinatio Sılvıae USW. er ENSE Raum gestattet nicht, diesen el naher“-
a;u»s;uführen.
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nhauchen, Ausspeien us stark iın Brauch 119 Solange der
Katechumenat ın ute stand, bıldete die sıttlich-religı1öse ID
ziehung den auptkern der Übungen, 1881 der Verfallszeıit iraten
die außeren Zeremontilen, Exorzıismen uUuS W mehr ın den Vorder-
run daß diese „Skrutinien“ enannten Feierlichkeiten die
Hauptsache etien Sie sind in gekurzter Orm 1m Römischen
Rıtuale och wıederzuerkennen.

au und E BTn 1n die heiligen
Geheimni1sse.

DiIie große Bedeutung der aulie führte VO  — selbst eiıner
{angen Vorbereıtung un einem außerst feierlichen q |

n d wodurch der Tauftag des T1sten eın wahrer
Marksteimn ıIn seinem en wurde und Al inneren Erlebnissen
es übertraf, W as die heidnischen Mysterien be1ı iıhrer Inıtiation

Freudentaumel und zugelloser Freiheit bıeten uchten 120
Die Erklärung der TEl Sakramente, die unmıittelbar hıntereinander
empfangen wurden: aufe, Fiırmung und Eucharıstie, fand erst
unmıiıttelbar VOTL dem auftage selbst STa Gyrillus gab s1e 21

121Karfreıtag Es wurde aber 1U as Allernotwendigste miıtgeteilt,
dıe thiefere Unterweisung In der Osterwoche n geben Die

herrlichen Taufzeremonıien In der Osternacht: Abschwören und
Wıdersagen des Teufels, das 1m Abendland Urc Fragen nd
Antworten eschah, das Untertauchen 1m W asser un eveni(t.
salben us gab reichen Anla schönen symbolischen Er-
klärungen 122 schon während der Felier selbst W enn eın Bischof

ÖOrte WAar, wurde 1U eine einfache Salbung VvOoTSeNOMMECN, dıe
Firmung aber VON einem den Landbezirk bereisenden Bischof bald
nachgeholt *. Auch das Iragen des weıßen Kleides bıs ZUuU
W eıißen Sonntag und entsprechende Erklärungen verheften das
pädagogische Moment des Taufrıtuals Die pendung der Eirst-

119 Vgl Bludau 231; besonders ben Dölger, Der Exorzismus 1mM
altchristl Taufrıtual, Paderborn 1909, 30 I:} Mayer Gelasıanum und
Trdo Rom ed. Wialson; Knecht 1m Kırchenlexaikon VII 326; Mayer 08 ff ’
Thalhofer I1 299 H Wiegand 1 {T.; Bareille un Cabrol,

120 Harnack, Mission un d Ausbreitung O10 Tertull., De baptısmo.
15 Katechese 18, J2; Testamentum I1
120 Vgl be1 Dölger, T’halhofer USW. das Nähere; Zeno Vo Verona, Invı-

atıo ad fontem (vgl Bardenhewer I11 477) und ITractatus ad neophytos pOost
baptısmum tracl. 30—44; Ambrosius, Sermo 2 E} Gregor VO  = Nyssa, De

‚baptısmo Christi USW.,.
123 Hiıeronymus, Adıy Luciferianum
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kommunion dıe Neugetauften WT seit den altesten Zeiten Sanz
selbstverständlıc Zeugniısse dafür lıegen VOLT Von Justinus, Ter-
tullıan, Cyprıan, Ambrosius, Augustinus, Urigenes, yrıllus uUuS W
Man irug daher spater eın edenken, schon den Kındern mıt der
"Taufe auch die beiden andern Sakramente Z spenden.

Die relıg1ös-sıttlıche Erzıehung des Täuflings WAar aber hiliermit
nicht abgeschlossen Aus diszıplinären Gründen (Arkandisziplin)
weıhte INa INn die großen Geheimnisse des Christentums erst
ach Empfang der au iın der sterwoche USW. ein,
womıiıt stellenweise quch erst die Erklärung und wörtliche Miıt-
teılung des Vaterunsers verbunden wurde. Diese leizte FEiınführung
geschah In den Sso  S mystagogıschen Katechesen Gyriıl] on Jeru-
salem skizziert bereıts ıIn se1iner Karfreitagskatechese den Inhalt
wW1e€e olg ‚„Darın werdet iıhr abermals ber die Grunde VO em,
W as A euch vOorseSansen ist, helehrt werden und die Beweise AUS

dem en und Neuen Testament dafür empfangen; ZUerst WasßS
unmıiıttelbar VOTLT der au{ilie geschıeht Wiıdersagung Katechese),
ann WI1Ie ihr 3Ba S das W asserbad VO  a Sunden gereinigt worden
se1d (Taufe Katechese), WI1e ihr das Siege] der Gemein-
schaft des HI Geistes empfangen (3 Katechese Firmung), auch
über die Geheimnisse des en und Neuen Bundes, der VO 1er
seinen Anfang SCcNOMMEN, Was dıe göttliıchen Schrıften davon be
richten, welches iıhre Ta nd Wiırkung un W1€e INa  — sıch darauf
vorbereıten musse (4 Katechese Eucharistie und Katechese

Meßopfer und Kommunion). nd CANAIUSSe VO allem, wIıe
ıhr euch In Zukunft In W orten und Werken der Na: würdiıg
erhaltet, damıit ihr das ewıge Leben erlange ( Schlußkatechese
ber die Beharrlichkeit) ‘‘ *“* Ähnlich, 11UT eLIWAS dürftiger be
handelt Ambrosius dieselben 'Themata in seinem ucC De
myster11s, ausführlicher werden s1e in dem dem Jahrhundert
angehörenden er des seudo-  mbrosius De sacramentis dar-
gelegt Ausgezeichnete Reden dieser Art dıe Neophyten hıelt
der Zeitgenosse des nl Ambrosius Gaudentius VO Brescı1a. Wenn
auch nicht überall In diesem geschlossenen System vorsesansen
wurde, fehlte doch nirgends an esonderen Unterweisungen
dieser Art Augustinus rollte Sern das sıttliche Problem och eIN-
mal auf, warnte VOT dem eıspie der schlechten T1sStien und he-
sonders die Unzucht 125 Von eigentlichen Sakraments-

124 Vgl d1Ee Katechesen Gyrülls selbst. Die Schlußkatechese ıst leider
ıcht Thalten; auch Bludau ZUT Peregrinatio Sulyıae 238

125 LTIMNO I1 de exXxod] ‚echone des audenthus Un:! Augustinus,
Sermo 119—121

Zeitschri: JÜür Missionswissenschaift. 17 ahrgang.,
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katechesen finden WIT be1i iınhm mehr Bruchstücke als an Aus-
126{ührungen

Überschaut 1n  e die Art und W eıse, Wie die alte Kirche
ihre eulınge ule für ulfe heranbildete, mu ma  w} ihr nach-
9 daß S1e mit der besten ädagogı und Bıldung
In der eutigen Heidenmission nicht DU einen Vergleich estehen,
sondern ihr v1e  e Vorbild SeIN kann.

Phantasijereiche egenden über Christianisierung
der Heımat, WwWIie S1e die germanische Rıtterromantik

geformt hat
Von Heinrich In Bonn.

Bis 1InNs S Jahrhundert hineın, solange die Missionsarbeit *
der Kırche den germaniıschen Stämmen dauerte, steht die
Ritterromantik in volier utie Im hundertjährıgen rieg 55 Z
1453 zwıschen Frankreich un Eingland wıird eın Strom VOIll

PO ber den Adel A4uSSECSOSSECNH. Seine hochgespannte,
dealen reiche, phantasıevolle Geisteslage hatte aber schon vorher
UTr das Aufkommen der Universitäten und durch den nuch-
iernen Sınn der Stadter selinen uberragenden Einfluß verloren.
Im Jahrhundert viele Rıtter Straßenräubern erab-
gesunken. Von den ‚Zeıten arlis des Großen ist dıe qarısto-
TAallsc OIllsche Kultur tonangebend und Unterlage es
geıstıgen Lebens und rebens; In den Kreuzzügen erlebt sS1e ıhre
höchste rhebung un {lutet ann VOT den mehr auf erstan

126 Vgl Augustinus, ECTIMO 226 UunNn!| 228; dıie beıden Reden selbst iınd
Sermo 207 un 229; Ekggersdorfer 168; Gerg 76; W alter 167

Aus einer üuberaus großen Zahl siınd diese dre1 en als typiısche
Phantasiegebilde gewählt Die spätere dichterische Ausgestaltung wird

kunstlerischer, Je freier der mittelalterlhıche (JEeNIUS sıch 1n dem hoch-
stehenden Jahrhundert den Sto{f gestalten durfte Hier nımmt die Gralsage
dıe erste Stelle 1N! sS1e allein ist VOoO drel wichtigen geschichtlichen Bedingt-
heiten Sanz losgelöst. Das Volk, dem sS1E angehört, hat SCINE politische
Bedeutung eingebüßt; findet sich keine Reliquie noch W allfahrtsort..
den S1€e Desonders verherrlichen soll; gibt auch keinen uralten Bischofssitz,
der ıhren altertumlıchen Glanz sSeiINner hre leuchten 1äßt. Die upp18g
wuchernden Martha- und Magdalenalegenden ranken ın ach ungefestigt
besondern Kırchen D  , die einen Reliquienschatz Zu besitzen glauben.
Kast zahlreich w1e€e dıe einzelnen Bıschofssitze sınd auch dıe agen, die
den amals Sanz unbekannten Ursprung der 1öÖzese hınaufrücken In christ-
lıche Altertum.


